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Vom Flughafen in die Stadt
Der Flughafen Köln/Bonn liegt ca. 17 km südöstlich 
vom Zentrum Kölns. Zwischen Flughafen und dem 
Hauptbahnhof am Dom verkehrt von 5.30 bis 1.30 Uhr die 
S-Bahn-Linie 13 im 20- bzw. 30-Minuten-Takt. Die Regional-
bahnen der DB sind Mo-Fr von 7 bis 21 Uhr stündlich un-
terwegs. Beide Bahnen benötigen etwa 15 Min. (Einzelfahrt 
2,60 €). Ein Taxi in die Innenstadt kostet etwa 25 €. 
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Mit Bussen und Bahnen der Köl-
ner Verkehrsbetriebe (KVB,  
www.kvb-koeln.de), lässt sich die 
Domstadt von 4 Uhr morgens bis 
2 Uhr nachts bequem entdecken. 
Die Einzelfahrt im Stadtgebiet kos
tet 2,60 €, das Tagesticket 7,50 €. 
Die Köln WelcomeCard (z.B. 24 St. 
für 9 €, für ADAC-Mitglieder 8 €) 
gewährt nebst freier Fahrt mit dem 
KVB Ermäßigungen bei Sehens-
würdigkeiten, Museen, Stadtrund-
fahrten, Oper, Theater, etc. Sie ist 
erhältlich in vielen Hotels und bei 
Köln Tourismus, Kardinal-Höff-

ner-Platz.1, Tel. (0221) 22 13 04 00, 
www.koelntourismus.de.  
Wer sich etwas ausgefallener fort-
bewegen will, kann mit der Rhein-
seilbahn von der „Talstation“ am 
Zoo zum Rheinpark schweben. 
Hin- und Rückfahrt kosten 6 €, 
die Silhouette der Domstadt als 
Fotomotiv inbegriffen. Ein Erleb-
nis für Kinder ist die Fahrt mit der 
Bimmelbahn vom Dom zum Scho-
koladenmuseum oder zum Zoo. 
Köln vom Wasser aus kann man 
z.B. mit der KD-Rheinschifffahrt 
genießen (www.k-d.de).

Unterwegs rund um den Dom

Der ADAC ReiseService: Alles aus einer Hand für Ihre Reise
Noch ausführlicher informiert das ADAC TourSet Köln über die Stadt am 
Rhein. ADAC Reisen vermitteln Flüge und Hotels. Mehr erfahren Sie in Ihrer 
ADAC-Geschäftsstelle und unter Tel. 0 180 5 10 11 12 (0,14 €/Min. aus dem 
Festnetz der Dt. Telekom, max. 0,14 €/Min. aus Mobilfunknetzen).

509 Stufen bis zur Aussichtsplatt-
form schafft, der genießt einen 
wunderbaren Blick über die Stadt 
und auf den Roncalli-Platz. Zu Fü-
ßen des Doms zeichnet sein mehr-
farbiges Granitpflaster das schach-
brettförmige römische Straßen-
netz nach. Der Platz ist ein be-
liebter und entsprechend belebter 
Treffpunkt für Kleinkünstler und 
jugendliche Skater, ein idealer Ort, 
um vor der nächsten Station eine 
Verschnaufpause einzulegen. 
An der Ostseite des weiten Areals 
vermittelt das Römisch-Germa-
nische Museum w über drei Eta-
gen ein lebendiges Bild des 
römischen und merowingischen 
Kölns. Nur einen Steinwurf ent-
fernt: das Museum Ludwig e. 
Schwerpunkte bilden Werke des 
deutschen Expressionismus und 
eine vielseitige Picasso-Samm-
lung, des Weiteren sind amerika-
nische Pop Art und abstrakte 
Kunst zu sehen. Strenge Konstruk-
tion und minimalistische Einfach-
heit charakterisieren dieses monu-
mentale Gebäude. Unterhalb des 
Museums Ludwig, eingebettet in 
die Rheinuferhügel, ruht die Phil-
harmonie. Von hier führt eine 
breite Freitreppe hinunter zum 
Rheingarten r und der Rheinu-
ferpromenade. Nutzen Sie die Ge-
legenheit zu einem Spaziergang, 
der wunderbare Einblicke in das 
lustvolle Leben der Kölner bringt. 



Kölner Kombinationen: 
Klüngel, Kölsch & Karneval
Das sind die drei Lebensinhalte des 
Kölners. Doch die Stadt bietet weit 
mehr: Lauschiges hier, Kantiges 
dort – moderne Architektur neben 
alter Bausubstanz. Das schafft 
spannende Gegensätze.

Mit Julius Caesar fing es an: Er 
schob die Grenzen seines Reiches 
bis an den Rhein. 50 n. Chr. erhielt 
eine kleine Siedlung am großen 
Strom römisches Stadtrecht und 
wurde zur »Colonia Claudia Ara 
Agrippensium«, kurz: Colonia. 
Schließlich vertrieben die Franken 
die Römer, beibehalten wurde der 
Name – und das Christentum, seit 
dem 4. Jh. ist Köln Bischofsstadt. 
1248 wurde der Grundstein des 
heutigen Domes gelegt, 1388 die 
erste städtische Universität in Eu
ropa gegründet. Früh entwickelte 
sich das Messewesen, Köln war 
reiche Hansestadt. Zeugnisse des 
Wohlstandes sind die zwölf 
romanischen Stifts- und Kloster-
kirchen, das romanische Overstol-
zenhaus, das gotische Rathaus 
und der Gürzenich. Erst die Beset-
zung durch französische Revoluti-
onstruppen brachte die Moderne 

nach Köln. Im 19. Jh. erfolgte dann 
der große Aufschwung: Viele Un-
ternehmen wurden gegründet, an-
stelle der Stadtmauer entstand mit 
der »Neustadt« ein elegantes Vier-
tel, der Dom wurde nach 800 Jah-
ren endlich vollendet.

Modern und kontaktfreudig 
Nach dem Zweiten Weltkrieg folg-
te ein mühevoller und jahrzehnte-
langer Aufbau der fast vollständig 
zerstörten Stadt. Heute ist Köln 
das bedeutendste Wirtschafts-
zentrum im Westen Deutschlands 
und eine führende Medien- und 
Messestadt. Außerdem halten die 
Kölner bundesweit die Pole-
Position in Sachen Kontaktfreude! 
Liegt es nun an rheinländischer 
Lebensfreude und am Karneval, 
dem organisierten Abbau von 
Hemmschwellen? Oder am süffigen 
Kölsch, jenem obergärigen Bier, 
das nur hier gebraut werden darf? 
Machen Sie den Kölsch-Test, stel-
len Sie sich an irgendeinen Kölner 
Tresen und Sie werden sich in null 
Komma nichts so heimisch fühlen, 
als hätten Sie gerade in die Fami-
lie des Wirts eingeheiratet.

Denn die linksrheinische Uferpro-
menade ist das innerstädtische 
Naherholungsgebiet schlechthin. 
Kinder planschen in der Brunnen-
landschaft von Eduardo Paolozzi, 
und es bieten sich so hinreißende 
Stadtansichten wie der Blick auf 
Groß St. Martin. Der imposante 
Vierungsturm der hochstaufischen 
Gewölbebasilika ist ein Highlight 
des Stadtpanoramas. Den 
schönsten Anblick genießt man 
vom östlich davor liegenden, ma-
lerischen Fischmarkt t aus, wo 
man bei Kölsch oder Kaffee sitzen 
kann. Schleckermäuler sollten von 
hier aus eine Stippvisite ins Scho-
koladen-Museum am Rheinauha-
fen einplanen. Der moderne Bau 
ragt wie ein Schiffsbug in den 
Rhein und bietet optische wie kuli-
narische Reize y. 

Altes und Neues im Kontrast

Vom Fischmarkt geht es weiter 
durch die Altstadt Richtung Alter 
Markt und Rathaus u. Die Be-
zeichnung Altstadt ist historisch 
zwar nicht ganz korrekt, doch wird 
das lauschige Martinsviertel übli-
cherweise so bezeichnet. Hier 
stößt man überall auf schöne alte 
Fassaden und malerische Winkel. 
Wirkliche Perlen: Das Bürgerhaus 
»Weinhaus zum Walfisch« in der 
Salzgasse 13 oder das Haus »Zum 
Seil« in der Lintgasse 5. Aber las-

Himmelstürmende Kirchen, 
moderne Architektur und die 
schöne Leichtigkeit des Seins in 
den Brauhäusern: Entdecken 
Sie auf einer vier- bis fünfstün-
digen »Tour de Cologne« Köln 
von seinen schönsten Seiten!

Unübersehbar das Herz der Stadt 
und wichtigste Sightseeing-Adres-
se Kölns: der Dom q. Die 157 m 
hohen Türme des hochgotischen 
Prachtbaus und die mit 10 000 m2 

sen Sie sich nicht täuschen: Nicht 
alles was so hübsch historisch aus-
sieht, stammt wirklich aus alten 
Zeiten. So wurde auch das Rat-
haus nach der Zerstörung im 
Zweiten Weltkrieg großteils nach 
ursprünglichen Plänen wieder 
aufgebaut. Gegenüber kontras-
tiert quadratisch-symmetrisch das 
2001 fertig gestellte Wallraf-
Richartz-Museum mit Malerei 
vom Mittelalter über den Barock 
bis zum 18./19. Jh. i. Zum Bum-
meln geht es weiter in die Hohe 
Straße o, Einkaufsmeile und be-
reits zu Römerzeiten Hauptver-
kehrsader der Stadt. Ein Tipp: Ma-
chen Sie einen kleinen Abstecher 
zu Müngersdorff (An St. Agatha 
37). Hier gibt es alles, was man aus 
Honig herstellen kann: Wein, Bon-
bons und Likör, dazu seltene 
Honigsorten aus aller Welt. Von 
der Hohen Straße gelangt man 
auch zum Stammhaus der Kult-
Marke »4711 Echt Kölnisch Wasser« 
in der Glockengasse 1). Ganz in 
der Nähe, in der Kolumbagasse, 
zeigt das Museum Kolumba die 
Schätze der Erzdiözese Köln. An 
Oper und Schauspiel vorbei führt 
die »Tour de Cologne« nun weiter 
zum lebhaften Neumarkt 1!, 
Dreh- und Angelpunkt jeder Ein-
kaufstour. Wer es ruhiger mag, be-
sucht die romanische Kirche St. 
Aposteln 1@ (s. Bild rechts), bevor 
es ins szenige Friesenviertel 1# mit 

buntem Fensterglas größte 
Kirchenfassade der Welt sind 
längst nicht alles. Seine Bedeu-
tung verdankt der Dom auch sei-
nen zahlreichen Kunstwerken – 
und seinem kostbarsten Schatz: in 
der Apsis steht der Dreikönigen-
schrein, ein Meisterwerk mittelal-
terlicher Goldschmiedekunst. In 
ihm werden die Gebeine der drei 
Weisen aus dem Morgenland auf-
bewahrt. Atemberaubend ist der 
Dom auch in eher weltlicher Hin-
sicht: Wer den Aufstieg über die 

Ansichts-Sachen mit 	
Rheinufer-Romantik

seiner mediterranen Lässigkeit 
geht. Im Geviert zwischen Ehren- 
und Breite Straße, Friesenwall und 
Gereonshof gibt es ausgefallene 
Boutiquen mit Mode, Accessoires 
und Design. Kulinarische Versu-
chungen, hippe Bars und Szene-
Clubs machen das Revier zum an-
gesagtesten »Veedel« der Stadt.

Obergäriges zum Schluss
Erschöpft? Zum Auftanken fehlt 
Ihnen als angehendem Köln-Profi 
jetzt nur noch 
eines: Ein rich-
tiges Kölsch, stil-
echt in einem der 
traditionellen 
Brauhäuser ge-
zapft. Da hilft: 
vom Friesenplatz 
mit der U-Bahn-
Linie 5 zurück 
zum Dom, 
genauer gesagt 
zum »Früh am 
Dom«.  
In diesem Traditi-
onsbrauhaus  
(Am Hof 12-16) 
erhalten Sie bei 
einem süffigen 
Kölsch vom 
»Köbes« (Kellner) 
und nach Ihrer 
Wahl aus der 
»Fodderkaart« 

(Speisekarte) die höheren Köln-
Weihen. Zum Bier passt z.B. Flönz, 
Blutwurst, die mit Zwiebel (Öllich) 
zum »Kölschen Kaviar« veredelt 
wurde, dazu Röggelchen, ein dun-
kles, knuspriges Roggenbrötchen. 
Mit einer dicken Scheibe mittelal-
tem Gouda, Butter und Senf ver-
wandelt es sich zum »Halven 
Hahn«. Spätestens nach fünf 
Minuten sind Sie dann mit einem 
Einheimischen im »Klaaf«, in ein 
Gespräch, vertieft. So etwas gibt es 
nur hier, in Köln am Rhein.
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